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26, Jahrgang / Nr. 64 


ER 
Diplomatische Offensive der Achse 


Litzuannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86. 


“ 


London-Washington in der Hand Stalins / Der polnische Verbündete preisgegeben ! 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


Berlin, 5. März 

Die Blätter der ganzen Welt fahren fort, 
sich weiterhin mit den letzten deutsch-italieni- 
schen Besprechungen zu beschäftigen, Es wird 
vielfach unterstrichen, daß die Achse mit der 
Reise des Reichsaußenministers nach Italien 
auch die diplomatische Initiative in diesem 
Frühjahr wieder in die Hand bekommen hat. 
Daß auch die unverminderte Mitarbeit Japans 
in dem ausgegebenen amtlichen Bericht her- 
vorgehoben würde, wird als um so beachtens- 
werter bezeichnet, weil es nicht ausgeschlossen 
erscheint, daß der nächste Zug der Dreierpakt- 
mächte auf dem Schachbrett dieses Krieges ge- 
rade von Japan eingeleitet wird, das sich in 
mehreren Monaten in Reserve und scheinbare 
Tatenlosigkeit hüllte, Auch die aktive Beteili- 
gung des Italienischen Königshauses an den 
diplomatischen Besprechungen und Kundgebun- 
gen wird gegenüber Gerüchten von angeb- 
lichen Mißhelligkeiten zwischen dem Faschis- 
mus und der Monarchie in Italien von auslän- 
dischen Zeitungen besonders vermerkt. 

Es ist somit ein unbestreitbarer Erfolg der 
Achsendiplomatie zu verzeichnen, und sein 
Eindruck ist um so wirkungsvoller, als auf der 
Gegenseite die Machthersschaft Stalins und 
die, Ohnmacht Englands und der Vereinigten 
Staaten gegenüber den bolschewistischen An- 
sprüchen immer sichtbarer wird, Eine beson- 
dere Rolle dabei spielen die Gebietsgarantien, 
die bekanntlich der polnische Emigranten- 
klüngel in London von Stalin verlangt und die 
der Kreml! qlatt ablehnt, Wenn sich die Polen 
mit Sikorski an der Spitze eingebildet haben, 
England würde ihre Forderungen — den Status 
quo von 1939 — unterstützen, so haben sie sich 
gewaltig geirrt. London denkt nicht daran, ob- 
wohl auf das englische Garäntieversprechen 
hin die damaligen Warschauer Mächthäber den 
Krieg mit Deutschland riskiert haben; schon 
mehren sich in der äAngloamerikanischen 


Italiens Beitrag für 


Das Ringen im Mittelmeer ! Rom 


We, Rom, 5. März (LZ.-Drahtbericht) 


Die Eingeständnisse der schweren Verluste 
der englischen Flotte im Mittelmeer durch den 
Ersten Seelord: der britischen Admiralität, 
Alexander, sind zwar nur Teilgeständnisse, be- 
weisen jedoch nach der in politischen Kreisen 
in Washington herrschenden Auffassung die 
ganze Schwere und Verbissenheit dieses Rin- 
gens im Mittelmeer, Sie decken zugleich die 
Wunden auf, die die italienische Marine. und 


Luftwaffe den britischen Streitkräften zugefügt, 


haben, Sie offenbaren eindeutig den Beitrag 
Italiens zum Krieg der im Dreimächtepakt zu- 
sammengeschlossenen qroßen Nationen, 


Die von der britischen Marine im Mittel- 
meer erlittenen schweren Verluste haben, wie 
„Lavoro Fascista" hervorhebt, in der Tat un- 
mittelbaren Einfluß auf den Gang des Seekrie- 
ges im Atlantik und im Stillen Ozean. Es Ist, 
so schreibt das Blatt, dabei zu betonen, daß die 
von Minister Alexander eingestandenen Ver- 
luste nur die betreffen, die bei den letzten Ver- 
suchen zur Versorgung. Maltas eingetreten 
sind. Weitaus größer sind natürlich jene der 
letzten drei Jahre. Sobald die Bilanz dieses 
Krieges wird vorgelegt werden können, wird 
man sich auch Rechenschaft zu geben vermö- 
gen ‚über den Wert, die Erfahrung und den 
unbezähmbaren Mut der italienischen Flotte 
und Luftwaffe. Damit wird es möglich sein, 
den Beitrag Italiens zum Freiheitskrieg der 
Völker nach Gebühr einzuschätzen, 


London und Gandhi 


Sch; Lissabon, 5, März (LZ.-Drahtbericht) 


Die englischen Zeitungen suchen das Unbe- 
hågen der Regierung über die Lage in Indien 
und den großen Eindruck, den Gandhis Fasten 
auf die Millionen Massen des, Landes gemacht 
hat, dadurch zu verbergen, daß sie Gandhi ins 
Lächerliche ziehen, De: „Daily Telegraph", das 
herrschende Blatt der Konservativen‘ Partel, 
nennt Gandhis Fasten einen gemeinen „Be- 
trug“, Gandhi habe, als die Krise seines Fa- 
stens eintrat, gerade soviel Nahrung zu sich 
genommen, um Leib und Sebla zusammenzuhal- 
ten. Er habe also nicht wirklich gefastet, Das 
Blatt nennt das Fasten Gandhis eine „Holly- 
wood-Inszenierung“. „Daily Mail” spricht von 
einem „Hokuspokus um Gandhi“; das englische 
Volk habe kein Interesse dafür, was Gandhi 


Presse die Stimmen, die eine Unterstützung 
der polnischen Garantieforderung weit von 
sich weisen, weil Stalin dafür nicht zu haben 
ist. „News Chronicle" beispielsweise macht 
in dieser Richtung den niedlichen Vorschlag, 
Polen sollte sich an — Ostpreußen schadlos 
halten, dessen deutsche Bevölkerung restlos 
zu evakuieren wäre, Im übrigen sollten die 
Polen daran denken, daß die Sowjetunion „die 
entscheidende Stimme bei der Festsetzung der 
Grenzen im künftigen Europa haben würden”; 


sie sollten sich hübsch darauf einrichten, har- 
monisch mit der Sowjetunion zusammen- 
zuarbeiten die „nach dem Kriege das reichste 


und mächtigste Land in Europa” sein werde; , 


Sikorski müsse ‘seiner herausfordernden Pro- 
paganda- ein Ende bereiten, 

Dieser Rüffel für die polnischen Emigranten 
ist deutlich genug. Eindeutiger konnte die 
Machtlösigkeit: der Briten und Amerikaner 
gegenüber den Forderungen des Bolschewismus 
nicht bewiesen werden, 


Der Angriff deutscher Bomber auf London 


Den Sperrgürtel der Flak durchbrochen / Schwere Schäden an Gebäuden 


Sch, Lissabon, 5. März (LZ.-Drahtbericht) 


Nach Londoner Meldungen erschienen in 
der Nacht zum Donnerstag die deutschen Flug- 
zeuge über der britischen Hauptstadt, Trotz 
des überaus stärken Sperrfeuers der Londoner 
Flakabwehr gelang es zahlreichen deutschen 
Flugzeugen, das Zentrum der Stadt zu errei- 
chen; wie die englischen Berichte besagen, 
wurden ganze Schauer von Brandbomben ab- 
geworfen, dazu zahlfeiche Sprengbomben, Ein- 
zelheiten über die angerichteten Schäden ver- 
öffentlichten die Londoner Blätter noch nicht, 
doch heben sie hervor, daß die Zivilbevölke- 
rung starke Verluste hatte, und daß Gebäude- 
schäden angerichtet wurden. Als besonders 
auffällig wird es bezeichnet, daß es den deut- 
schen Flugzeugen gelang, die Flaksperre zü 
durchbrechen, obwohl man in London diesen 
Angriff erwartete und das Sperrfeuer stärker 
denn jemals in der Geschichte der Luftangriffe 
auf die englische Hauptstadt war, 


Nach deutschen Berichten. erschienen die 
ersten Angriffswellen etwa gegen- 20,30 Uhr 


die Freiheit Europas 


schlug dem Feind schwere Wunden 


tue, In Indien wird man nur mit Entrüstung von 
diesen Verunglimpfungen der Person Gandhis 
Kenntnis nehmen, die bezeugen, daß England 
nicht das geringste Verständnis und keinerlei 
Sympathie für die nationalen Bestrebungen der 
indischen Millionenmassen besitzt. 


4 -Standarte „Theodor Eicke“ 


Berlin, 4. März 


Der Führer verlieh in Würdigung der hohen 
und einmaligen Verdienste des vor dem Feinde 
gefallenen Eichenlaubträgers $f-Obergruppen- 
führer und Generals der Walfen-## Theodor 
Eicke der 3. Standarte der ff-Panzer-Grena- 
dier-Division-Totenkopfi den Namen „Theodor 
Eicke", 

General der Waffen-44 Theodor Eicke fiel 
bei den Kämpfen an der Ostfront am 26, Fe- 
bruar als Kommandeur einer #}-Panzer-Grena- 
dier-Division in vorderster Linie. Im Weltkrieg 
mit dem EK, I, und IT. Klasse ausgezeichnet, 
erhielt er im Westfeldzug die Spangen zu bei- 
den EK.s. Im Dezember 1941 verlich ihm der 


Führer das. Ritterkreuz, und im April 1942 er- 
folgte die Verleihung des Eichenlaubes, 


kair 


Auf dem Gefechisstand einer Jagdgruppe in Tunesien 
» während der Besprechung für neue Unternehmungen. 


über der Themse, Nachdem sie- den Kanal bei 
wolkenlosem Himmel überflogen hatten, trafen 
die deutschen Flieger über Südengländ sehr 
lebhafte britische Nachtjäger an, In größeren 
Höhen wurden im Raum von London auch zahl- 
reiche Sperrballone gesichtet. Aus der briti- 
schen Hauptstadt selbst erfolgte Sperrfeuer 
vieler Batterien der verschiedensten Kaliber. 
Im gesamten Angriffsgebiet war eine Menge 
von Scheinwerfern eingesetzt, deren 
Strahlenbänder ein Lichtnetz ‘über London 
legten, 

Die erste Angriffswelle wurde unmittelbar 
nach ihrem halbstündigen Bombardement kurz 
nach 21 Uhr von anderen deutschen Kampf- 
verbänden abgelöst, Abermals wurden etwa 
20 Minuten lang beträchtliche Mengen von 
Spreng- und Brandbomben abgeladen. Auch die 
Flugzeuge einer dritten Kampfwelle drangen 
über Groß-London vor und verseizten der bri- 
tischen Hauptstadt weitere schwere Schläge, 
Sie setzten das in der ersten Nachthälfte be- 
gonnene Werk der Zerstörung durch zählleiche 
neue Volltreffer fort, 


Beim Abfiug beobachteten die deutschen 
Flieger im Gebiet von Groß-London welt um 
sich grelfende Brände. Die starke britische 
Abwehr konnte die deutschen Flugzeuge nicht 
daran hindern, Ihre Angriffe auf das Geblet 
von Groß-London mit aller Planmäßigkeit 
durchzuführen. In derselben Nacht wurden 
auch kriegswichtige Ziele im südenglischen 
Kanalgeblet erfolgreich bombardiert. 


Stalins „Glückwunsch“ an Churchill 


Ma, Stockholm, 5, März 
Wie Londoner Blätter berichten, hat Stalin 
an Churchill ein „begeistertes Glückwunsch- 
telegramm” aus Anlaß des britischen Luftter- 
rorergriffes auf Berlin gesandt. (!) 


Hungersnot im Iran 


We, Rom, 4. März 

Die Versorgungslage im Iran wird ver- 
zweifelt, Die Sowjetunion, die bekanntlich 
dem Lande den Ministerpräsidenten Soueili 
aufgenötigt hat, erklärte, keine Lebensmittel 
senden zu können, und die Angelsachsen ha- 
ben die Zufuhr von Lebensmitteln ganz eiñ- 
gestellt, um Soueili und seinen Anhängern 
Schwierigkeiten zu. bereiten und auf- diese 
Weise den Rücktritt der Moskauhörigen Re- 
gierung zu erzwingen, Inzwischen fordert die 
Hungersnot täglich ungezählte Opfer. 


j OB. 
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Freitag, 5. März 1943 


Beim Terrorangriff auf Berlin abgeschossen 


In. der Nacht zum 2, Mirz unternahmen, wie be- 
richtet, britische Bomber einen Terrorangrift auf 
die Reichshauptstadt, dabei wurden 21 feindliche 


Flugzeuge abgeschossen, Unsere Aufnahme: Die 
Reste eines Britenbombers, der brennend in eln 
Laub ngelände im Osten Berlins abstürzte. (Sch. Z) 


Zum vierten Male? 


lz. Einer Reutermeldung aus Washington 
zufolge hat die Leitung der Demokratischen 
Partei Roosevelt offiziell ersucht, sich als 
Kandidaten für die kommenden Präsident- 
schaftswählen aufstellen zu lassen, falls der 
Krieg im Jähre 1944 noch andauern sollte, 
Von Roosevelt ist, wie es in dem Kabel heißt, 
auf diesen „überraschenden. Schritt der Par- 
teileitüng noch- keine Antwort»erteilt worden. 

Soweit Reuter, Das „Überraschende” an dem 
Schritt der demokratischen Parteileitung ist 
höchstens das eine, daß sie zum vierten Male 
denselben Mann auf den Präsidentschaftsstuhl 
bringen will, Das ist allerdings noch nicht da- 

ewesen in „Gottes eigenem Land”, Sonst aber 
ürfte der Schritt” ein abgekärtetes Spiel 
sein; Gerüchte gehen schon lange, daß Roose- 
velt, bekanntlich von einem krankhäften Ehr- 
geiz besessen, nach einer vierten Präsident- 
schaft schielt, wenn er des Wählausganges 
sicher wäre. Nach außen hin die Benennung 
zunächst abzulehnen, liegt in seiner Taktik — 
so hält er sich möglichst lange aus der Ge- 
techtslinie. Die Demokraten aber wissen, was 
sie an diesem Mann haben: ein gefügiges und 
nicht ungeschicktes Werkzeug für den Dollar- 
imperialismus, den die jüdisch verfilzte Macht- 
haberschicht in USA. — übrigens einerlei ob 
Demokraten ‘oder Republikaner — der übrigen 
Welt .aufzwingen möchte, um sia nach Kräften 
auszuplündern, Sie glaubt des weiteren wahr- 
scheinlich, die Kriegspsychose für die Wahl 
ausnutzen zu können. 

Am: heutigen 4. März werden ,es im übrigen 
zehn Jahre, daß die erste Amtsperiode Roose- 
velts begann, . Die Geschichte wird diese Prä- 
sidentschaft einmal kennzeichnen als den 
ebenso großängelegten wie grotesken Versuch 
der nordamerikanischen Plutokratie, ihr Macht- 
system aufrechtzuerhalten, dessen Voraus- 
setzungen, sie selbst in maßloser Habgier be- 
seitigt hatte, Der Versailler Vertrag, die 
Scheidung der Völker in Besitzende und „Ha- 
benichtse", hatte die Grundlagen des vor 1914 
bestehenden internationalen Warenaustausches 
beseitigt. Die Folge war eine Wirtschaftskrise, 
die in allen vormals an diesem Austausch be- 
teiligten Ländern. Millionen von’ Menschen zu 
Arbeitslosen machte. Die Zusammenballung 
des Goldes in einem Lande — den Vereinigten 
Staaten — machte das Gold als Wertmesser 
international gültiger Währungen wertlos. Die 
jungen Völker Europas haben sich gegen die 
Folgen dieser von der Plutokratie selbstver- 
schuldeten Krise gewehrt durch Systeme auto- 
ritärer Wirtschaft, die nicht das Gold, sondern 
die Arbeit ‘zur Grundlage der nationalen 
Wirtschaft bnd Währung machten. Die Antwort 
der Plutokratie 'aber war ein Ausbeulungsver- 
such von solcher: Gewissenlosigkeit, wie ihn 
die Welt bisher noch nicht gesehen hatte. 

Franklin Delano Roosevelt hat sich als Ge- 
schäftsführer für diesen gigantischen Raubzug 
empfohlen durch die Art, wie er das Amt des 
Gouverneurs des Staates New York verwaltet 
halte, Beraten von einem „Gehirntrust" jüdi- 
scher Gauner, hemmungslos im Ausgeben öf- 
fentlicher Gelder zum Vorteil der plutokrati- 
schen Schicht, der er nach Herkunft und Er- 
ziehung angehört, raffiniert in der Bearbeitung 
der öffentlichen Meinung, die er immer wie 
der durch Versprechungen, von denen keine 
gehalten wurde, zu täuschen wußte, ohne alla 


Alle Kraft dem Kampf gegen Moskau, aller Wille dem Sieg! 


| 


nn en ande zn ah — 


Stalin: „Ob die beiden Idioten wirklich 
glauben, ich würde mich mit dem ‚Krümel 
Europa' abspeisen lassen?” 

(Interpreß) 


moralischen Hemmungen hinsichtlich der Wahl 
seiner Mittel —. so schien er den Herren der 
Wallstreet als der -geeignetste unter den nord- 


amerikanischen Politikern, um das geplante 
große Gaunerstück zu starten, Die Wahl Roose- 
velts zum Präsidenten glich jenen in Nordame- 
yika üblichen dunklen „Geschäften“, bei denen 
finanzkräftige Leute Schwerverbrecher — in 
den USA, Gangster genannt — gewinnen, um 
gegen hohe Bezahlung unsaubere Aufträge 
auszuführen. Roosevelt hät sich des in ihn ge- 
setzten Vertrauens durchaus würdig erwiesen, 
Die Gelder, die die Wallstreet in seine Wahl- 
gänge gesteckt hat, sind rentabel angelegt ge- 
wesen, Die Geschichte wird diesen Präsiden- 
ten einmal den Welt-Gangster nennen, 

Die erste Hälfte der Präsidentschaft Roose- 
velts stand im Zeichen des „New Deal“, das 
heißt „Neues Geschäft“, ein Schlagwort für 
eine Wirtschaftspolitik, die durch eine teil- 
weise Entwertung des Dollars die kleinen Leute 
um.einen Teil ihrer Ersparnisse brachte, um 
damit die Finanzhyänen der Wallstreet zu be- 
reichern, Dieser Ausplünderung des eigenen 
Volkes im Interesse seiner plutokratischen 
Auftraggeber folgte der Versuch, durch einen 
neuen Weltkrieg den Reichtum ganzer Konti- 
nente der nordamerikanischen Plutokratie zur 
Ausbeutung zu überantworten, Es ist heute der 
Welt bekannt, wie die Sendboten Roosevelts 
in den europäischen Hauptstädten alles Erdenk- 
liche getan haben, um eine friedliche Lösung 
der. bestehenden Konflikte zu verhindern, Und 
ebenso bekannt ist, wie Roosevelt sein eigenes 
Volk immer wieder täuschte mit "dem Ver- 
sprechen, es aus dem Krieye 'herauszuhalten 
und es endlich doch in den größten aller Welt- 
konflikte stürzte, 

In diesem Kriege haben die Vereinigten 
Staaten bisher sich weniger ausgezeichnet 
durch militärische Aktionen — Pearl Harbour, 
Corregidor und Südtunesien sind jedenfalls 
bisher keine Ruhmesblätter der Kriegsge- 
schichte für die Wehrmacht der USA. —, als 
*durch den Eifer, mit dem Roosevelt die Chance 
des Krieges wahrnahm, um sich in Kanada 
und Australien, in Vorderasien und Nordafrika 
festzusetzen. Wie Roosevelt die dem eigenen 
Volk gegebenen Versprechungen gebrochen 
hatte, so brach er jetzt auch die Treue gegen- 
über dem britischen Bundesgenossen, deren 
Erbe anzutreten er sich schon jetzt, mitten im 
Kriege, 'anschickt. Daß Roosevelt sich nicht ge- 
scheut hat, zum Kampfe gegen die jungen Völ- 
ker Europas, die den Plänen der internatio- 
nalen Plutokratie im Wege stehen, sich mit 
dem Bolschewismus zu verbünden, dem Tod- 
feinde der abendländischen Kultur, rundet nur 
das Bild dieses Mannes: aber Bolschewismus 
und Plutokratie sind ja nur zwei Formen der 
Beherrschung und Ausbeutung von Völkern 
durch das Judentum, 


Für das Volk der Vereinigten Staaten haben , 


die zehn Jahre der Präsidentschaft Roosevelts 


Das leise Kommando 


2) Roman von Willy Harms 


Es war, als ob beide das letzte große Un- 
glück, das nun über Ursel gekommen war, 
mit dem Instinkt der Geschlechtsgenossinnen 
geahnt hätten, 

Jeder wußte um das Ereignis,‘ Frau Lep- 
pin hatte zur Vertuschung keine Ursache ge- 
habt. Sonst wäre am Ende gar der Verdacht 
entstanden, daß Urse! Grewe den Tod gesucht 
hatte, weil ein Ubermaß von Arbeit und 
schlechte Behandlung sie zu diesem unglück- 
seligen Schritt getrieben hatten. Aber Martha 
Leppin hatte nichts zu verstecken und konnte 
allen Menschen gerade in die Augen sehen. 
Alle Geheimtuerei hätte n.chts genützt, da 
das Gericht schon seine Hand imSpiela hatte, 


Frau Leppin und ihr Mann schrittzn im 
Trauerzuge unmittelbar hinter dem Sarge her 
und deuieten dadurch an, daß sie der Toten 
am nächsten gestanden hatten, Wer wollte 
ihnen den Platz streitig machen? Etwa Jan 
Lehnert? 

Martha Leppin dachte an einen Abend der 
vorigen Woche, als sie zum ersten Male ihrem 
Mann gegenüber ihre Sorge geäußert halte: 
„Mit Ursel kommt es mir in der letzten Zeit 
gar nicht gut vor. Oft hat sie verweinte 
Augen und fährt zusammen, wenn man das 
Wort an sie richtet.“ 

„Dann hat sie sich wohl mit ihrem Schul- 
me'ster verkracht. Das wird sich wieder ein- 
renken. Sonst ist es auch kein Unglück. Im- 


Auf 250 Kilometer Frontbreite am Donez 


Trotz Regen und Schlamm Fortschreiten des deutschen Gegenangriffs 


Aus dem Führerhauptquartier, 4. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im südlichen Tell der Ostiront haben 
Regen und Schlamm die Kampfhandlungen 
stark eingeschränkt, Der deutsche Gegenangriff 
macht trotz der schwierigen Wetter- und Ge- 
ländeverhältnisse weitere - Fortschritte. Auf 
einer Frontbreite von 250 Kilometern stehen 
unsere Angrifisdivisionen am mittleren und 
oberen Donez; die Stadt Slavjansk wurde im 
Sturm genommen. Ein weit hinter der Front 
abgeschnittener felndlicher Verband wurde 
zum Kampf gestellt und zersprengt, Die Masse 
der 3. sowjetischen Panzerarmee ist im Raum 
südliche Charkow eng eingeschlossen und ver- 
sucht vergeblich, nach allen Richtungen hin 
auszubrechen. 


Die harten Abwehrkämpfe im Raum nord- 
westlich Kursk hielten auch am gestrigen 
Tage an, Neue in vielen Wellen hintereinander 
geführte Angriffe der Sowjets im Raum nord- 
westlich Orel wurden unter schwören Ver- 
lusten zurückgeschlagen. 

Die an der nordtunesischen Front 
neu gewonnenen Stellungen griff der Feind 
während des ganzen gestrigen Tages vergeb- 
lich an. Bei den Kämpfen in der letzten Woche 
wurden in Nordtunesien 2110 Gefangene ein- 


gebracht, 68 Panzer und Panzerspähwagen ab- 
geschossen und 36 Geschütze vernichtet, 

Einzelne feindliche Störflugzeuge überflogen 
am Tage Norddeutschland, ohne Bomben zu 
werfen, In der vergangenen Nacht griif die 
britische Luftwalfe west- und nordwestdeut- 
sches Gebiet an. Vor allem im Raum von 
Groß-Hamburg und in Landgemeinden 
der Umgebung. entstanden ‚durch Spreng- und 
Brandbomben größere Gebäudeschäden, Die 
Bevölkerung hatte Verluste, Nachtjäger, Flak- 
artillerie der Luftwaffe und Marineflak schossen 
14 mehrmotorige Flugzeuge ab, Ein weiteres 
feindliches Flugzeug wurde bel Tage an der 
norwegischen Küste zum Absturz gebracht, 

In der Nacht zum 4, März belegte die deut- 
sche Luftwaffe das Gebiet von Groß-Lon- 
donmit Sprengbomben schweren Kalibers und 
Tausenden von Brandbomben. 


Feindbomben auf Messina 


Röm, 4, März 
Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u, a.: Uber Tunis wären 
die Luftwaffen beider Seiten sehr aktiv, Ge- 
stern nachmittäg wärfen feindliche viermotd- 


rige Flugzeuge Bomben aufMessina ab; einige 
Verletzte, 


Ein Jubiläum des deutschen Filmschaffens 


LZ. Berlin, 5, März 


Im vorigen Weltkrieg erkannte General 
Ludendorff zu einer Zeit, als der Film die Kin- 
derschuhe kaum abgestreift hatte, dia außer- 
ordentliche propagandistische Bedeutung die- 
ses: Volksunterhaltungsmittels, Er regte im Juli 
1917 an, daß alle Kräfte des deutschen Film- 
schaffens in einem Unternehmen unter staat- 
licher Führung zusammengefaßt würden, - Das 
Ergebnis war der Auftrag an den Direktor der 
Deutschen Bank, Stauß, die’ Gründung vorzu- 
nehmen, Das Unternehmen hieß zunächst „Uni- 
versum Film A. G.“ Schon die Stummfilmzeit 
war bereits mit großen Erfolgen gektönt, Sie 
erschlossen der deutschen Filmgesellschaft die 
Märkte des Auslands und begründeten den Ruf 
des deutschen Films, 


Am Donnerstag konnte die Ufa den 25. Jah- 
restag ihrer Gründung festlich begehen, Vor 
Führung und Gefolgschaft hielt Reichsminister 
Dr. Goebbels im Ufa-Palast am Zoo eine An- 
sprache, in der er einleitend seinen Dank und 
seine Anerkennung all jenen zum Ausdruck 
brachte, die im Verlaufe des abgelaufenen 
Vierteljahrhunderts ihre wirtschaftliche, tech- 
nische, organisatorische und künstlerische 
Kraft zur Verfügung gestelt haben, um die 
Ufa zu ihrer heutigen Bedeutung zu entwickein. 
Das Unternehmen hat, so führte der Minister 
weiter aus, den Ruf deutscher Art und deut- 
schen Wesens weit über die Gienzen unseres 
Landes hinaus in alle Staaten und Kontinente 
getragen und damit einen wesentlichen. Bei- 
trag zur Mehrung des deutschen'Ansehens im 
Ausland zugesteuert, 


Aus der Tatsache, daß die Pflege und För- 
derung der deutschen Filmkunst im national- 
sozialistischen Staat als Reichsaufgabe ange- 
sehen wurde, zog die Führung den Schluß, die 
Produktion nunmehr in die unmittelbare Be- 
treuung des Reiches selbst zu übernehmen. Die 
endgültige Zusammenfassung der deutschen 
Filmproduktion erfolgte Anfang 1942 und fand 
am 28, Februar 1942 ihren Abschluß. Daß der 
Großkonzern, der die wirtschaftliche Zusam- 
menfassung des gesamten deutschen Films ein- 
leiten sollte und heute repräsentiert, den Na- 
men Ufa G. m. b: H. erhielt, ist ein Beweis dafür, 
wie hoch die deutsche Staatführung das ge- 


Vor 25 Jahren wurde die Ufa gegründet / Ansprache von’ Dr. Goebbels 


schichtliche Verdienst der Ufa einschätzt Sie 
ist heute praktisch die Treuhänderin des ge- 
samten Films in.der-ganzen Welt, 


Adlerschild für Hugenberg 


Der Minister überbrachte dann der Ufa zu 
ihrem Ehrentag die besondere Anerkennung 
des Führers für ihr 25jähriges, an Erfolgen 
so reiches Wirken, Er überreichte ferner im 
Auftrag des Führers an Geheimat Dr. Alfred 
Hugenberg - Rohbraken den Adlerschild 
des Deutschen Reiches; der Schild 
trägt die Aufschrift: „Dem Bahnbrecher des 
deutschen Films", 


Weitere Ehrungen 


Zwei weiteren führenden Männern der 
deutschen Filmwirtschaft galten die nächsten 
Auszeichnungen des Führers: Generaldirektor 
Dr, Ludwig. Klitzsch und Bürgermeister a. D. 
Dr. Max Winkler, denen die Goethe-Medaille 
für Kunst und Wissenschaft verliehen wurde. 

Die Auszeichnungen, so schloß der Minister, 
die die Künstler des deutschen Films in Zeiten 
des Friedens am heutigen Tage in größerer Zahl 
hätten entgegennehmen dürfen, müssen im 
Kriege auf zwei Männer beschränkt bleiben, 
deren Wirken als beispielhaft für die künst- 
lerische und kulturpolitische Bedeutung des 
deutschen Films zu bezeichnen ist — auf die 
Regisseure Veit Harlan und Wolfgang Lieben- 
einer, Berlin, Der Führer anerkennt ihre her- 
vorragenden künstlerischen Leistungen da- 
durch, daß er ihnen den Titel Professor ver- 
liehen hat. Mögen der Ufa im nächsten Viertel- 
ahrhundert ihres nationalen Schaffens diesel- , 


en Erfolge wie im vergangenen Vierteljahr- ` 


hundert beschieden sein! 


Schule durch Rundfunk in Italien 


We, Rom, 5. März (LZ,-Drahtbericht) 


Dem Unterricht durch den Rundfunk, der 
sich während der Winterschulwochen nur auf 
die Klassen der Mittelschulen erstreckte, folgt 
nun ein ähnlicher für die zwei oberen Volks- 
schulklassen, Der erste Versuch wurde von etwa 
300 000 Schülern abgehört. Das erzielte Ergeb- 
nis wird in jeder Hinsicht als befriedigend 
bezeichnet, 


mn nn rn mn nm 


wirtschaftliche Krise ohne Ende bedeutet, An- 
wachsen der Steuern auf das Doppelte der 
früheren Höhe, Ansteigen der Staatsschulden 
bis zu der gigantischen Ziffer von 125 Milliar- 
den Dollar, endlich Verwicklung in den Krieg 
mit schweren Einbußen an Gut und Blut, Für 
die Welt bedeutet der Name Roosevelt nach 
diesen zehn Jahren den Inbegriff moralischer 


mer habe ich gewünscht, daß sie den Mut 


fände, den Kerl laufen zu lassen, Einen 
Bauern soll sie heiraten. Dann ist sie besser 
aufgehoben.” . 


Fritz Leppin, der stämmige Bauer, das Ur- 
bild an Kraft und Gesundheit, hatte nichts 
übrig für den jungen Lehnert, der bebrillt 
und mit blasser Gesichtsfarbe durch seine 
unnützen Tage strich, Er mochte in der 
Schule seinen Strang ziehen, aber was hatte 
es für einen Sinn, daß er den Kindern erzählte 
von den Vögeln des Nordens, die auf ihrem 
Flug nach wärmeren Ländern in Kortendieck 
Station machten? Schreiben und Rechnen 
sollte er ihnen beibringen, aber ihnen nicht 
die Köpfe vollpacken mit überflüssigen Dingen, 
Und warum saß er Abend für Abend hinter 
dickleibigen Büchern? Diese Art von Tätig- 
keit konnte Leppin nicht imponieren, Richtig 
arbeiten, Fäuste und Arme brauchen bei Pflug 
und Axt, das "hatte der Schulmeister wahr- 
scheinlich nie gelernt. Nein, eine Frau an 
der Seite dieses Sonderlings würde nichts zu 
lachen haben, Darum konnte Leppin nicht 
begreifen, daß seine Frau tat, als drohe Un- 
heil, wenn. diese Verlobung die ersten Risse 
und Sprünge zeigte, 

Martha Leppins Gedanken waren andere 
als die ihres Mannes. „Ich fürchte, Fritz, daß 
mit Ursel etwas anderes los ist, Ringe hat sle 
unter den Augen, und manchmal starrt sie 
minutenlang auf den gleichen ‚Fleck, -Wenn 
sie sich nur mit dem Lehnert nicht zu weit 
eingelassen hatl” 

„Da soll doch —I" Der Bauer schlug mit 
der Faust auf den Tisch, 


Hemmungslosigkeit und Machtgier. Das junge 
Europa aber wird im Bewußtsein der Veränt- 
wortung für die Zukunft seiner Völker mit 
allen seinen Kräften dem Anschlag wider- 
stehen, den die ınternationale Plutokratie unter 
Führung des Welt-Gangsters Roösevelt gegen 
Frieden und Freiheit der Menschheit unter- 
nommen hat, 


„Sie ist uns schließlich anvertraut, Fritz. 
Ich mache mir Vorwürfe, weil —" 

„Das brauchst du nicht, Eine Herde Jung- 
vieh ist leichter zu hüten als ein junges 
Mädchen, Sprich mit ihr, damit sie Farbe be- 


kennt, Wenn deine Vermutung richtig ist, 
wird sie nicht mehr lange bei uns bleiben 
"können," f 

„Sie hat doch ein Elternhaus, ` Was soll 
nur aus ihr werden?" 

` „Danach wird sie den Schulmeister fragen 
müssen. Rasch heiraten! ` Etwas Vernünftige- 
res können beide nicht tun.” 

An die Unterredung mit Ursel würde Frau 


Leppin noch lange denken müssen, Im Grunde + 


war es keine Unterredung gewesen, sondern 
ein unsicheres Fragen, das ins Leere gestoßen 
hatte, — Nach dem Tränkeimer hatte Ursel 
gelangt, um den Schweinen Futter ‚zu bringen. 
„Wird Ihnen das Tragen sauer, Ursel?" 

„Nein, ich kann” — Sie wußte nicht, wo 
sie mit den Augen bleiben sollte | 

„Ich glaube, es ist besser, wenn Sie künf- 
tig den schweren Tränkeimer in Ruhe las- 
sen.“ — Keine Antwort, Ein Zusammenpres- 
sen der Lippen, Die Hände fingerten sinnlos 
an der Schürze herum. — „Ich habe es Ihnen 
nicht zugetraut, Ursel. Aber nun Ist nichts 
mehr daran zu ändern, Haben Sie sich schon 
überlegt, was nun werden soll?" — Am Pfo- 
sten der Küchentür stand Ursel, wurde von 
einem Würgen -und Schluchzen geschüttelt. 
Sie griff nach der Klinke, als suchte sie einen 
Halt, — „Am besten Ist es, wenn Sie so 
schnell wie möglich” heiraten, Herr Lehnert 


‚muß sich auf eine Famillenschulstelle ver- 


'abschledet, Di& Bevölkerung jubelte 


Im Raume von Isjur . 


Der deutsche Angriff im Raum von Isjum — 
Kramatorskaja, Losowaja und Slawjansk in 
dejilscher Hand 


Neues Eichenlaub 


Der Führer verlieh am Oberleutnant Werner 
Baumgarten-Crusius, Bataillonsführer in einem 
westfälischen mot. Grenadier-Regiment, das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes. 


Eine Klarstellung Filoffs 
Malland, 4. März 


In einer Unterredung in Sofia mit dem Son- 
derberichterstatter des „Corriere della Sera”, 
erklärte der bulgarische Ministerpräsident Fi- 
loff, die Behauptung Londons, Moskaus und 
Washingtons, Bulgarien sei sowjetfreundlich 
sei ein Irrsinn. Weiter hob der Ministerpräsi- 
dent die guten Beziehungen zwischen Bulga- 
rien und Italien hervor und wies dabei beson- 
ders auf die Eröffnung des Verkehrs auf der 
Straße Durazzo—Sofia—Russe hin, die prak- 
tisch das Adriatische Meer mit dem Schwar- 
zen Meer verbindet und der den Namen’ einer 


transbalkanischen Verbindung geben könne; 


ihre Tragpfeiler seien Italien und Bulgarien. 


Plünderer hingerichtet 4 


Berlin, 4, März 


Dem Berliner Sondergericht wurden zwei 
Verbrecher zugeführt, die sich in der Nacht 
zum 2, März an Hab und Gut der durch den 
Fliegerangriff betroffenen Volksgenossen ver- 
griffen hatten. Der 35jährige Karl Kreisel ent- 
deckte, nachdem er sich anfänglich in er- 
heuchelter Hilfsbereitschaft an Aufräumungs- 
arbeiten beteiligt hatte, daß das Schaufenster 
eines Lebensmittelgeschäfts in Trümmer ge- 
gangen war, Er holte sich von Hause eine 
Aktentasche und stopfte diese sowie seine 
Hosentaschen mit alle lei Lebensmitteln voll. 
Als ein verbracherischer „Helfer“ erwies sich 
ferner der 50jährige Otto Detzel. Er machte 
sich. nach dem Fliegerangriff auf den Weg 
nach einem brennenden Hause und beteiligte 
sich zum Schein an ler Ausräumung eines 
in diesem Hause befindlichen Lebensmittelge- 
schäftes, dessen Waren auf der Straße auf- 
gestapelt werden sollten, Dabei ging er in 
den Verkaufsraum hinein und füllte sich seine 
Taschen mit Lebensmitteln; auch stahl er 
Geld aus: der Ladenkasse, Beide Volksschäd- 
linge konnten rechtzeitig gefaßt ‘werden und 
wurden wegen Plünderung zum Tode verur- 
teilt. Beide Urteile sind bereits vollstreckt 
worden, t 


Der Tag in Kürze 


Freiwillige spanische Ostirontkämpler, die nach 
Deutschland abreisten, wurden In San Sebastian und 
Irun von den Splizen der Behörden herzlich ver- 
ihnen unter 
Hochrulen ou! die Blaue Division zu. 

Die amerikanische Rekrullerungskommission ist 
in Palästina eingetrollen, Das Ergebnis Ihrer Tätig- 
keit im Libanon beläuft sich auf — acht Rekrulten, 

Die Reichslotierie gibt bekannt: Drei Gewinne 
von je 300 000 RM. fielen aul die Nummer 346 368, 
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setzen lassen, Dann kommt alles in Ord- 
nung.“ — Ein’ Aufschrei, Ursel lief in Ihr 
Zimmer und warf dan Riegel vor. 

Frau Leppin machte keinen Versuch, das 
Gespräch fortzusetzen. Zeit lassen, Ursel 
mußte ruhiger werden, mußte sich damit ab- 
finden, daß nun auch andere um ihr Geheim- 
nis wußten, Wenn ie in der Nacht auch 
nicht viel schlafen mochte, lernte sie doch 
vielleicht, dem Unäbwendbaren ins Auge zu 
sehen. Schließlich gab es noch schlimmere 
Dinge auf Erden. Wenn es hart auf hart kam, 
Lehnert sich weigern ‚sollte, eine selbstver- 
ständliche Pflicht zu erfüllen, war Frau Lep- 
p'n bereit, mit der Frau Heitmann, die wohl 
noch am ersten Einfluß auf ihn hatte, ein ern- 
stes Wort zu reden, damit diese ihm den 
Kopf zurechtsetzte. Frau Leppin, glaubte, daß 
Ursel auch derartige Befürchtungen hegte. 

Sie wollte ihr am nächsien Morgen sagen, 
daß sie ihr beistehen und versuchen werde, 
alles wieder einzurenken, 

Doch sie kam nicht mehr dazu, nur noch 
ein Wort an Ursel zu richten, bei der sie doch 
ungefähr Mutterstelle vertreten hatte, Als 
morgens in Ursels Zimmer alles ruhig blieb, 
nahm sie zunächst an, daß sie nach einer 
durchwachten Nacht doch noch vom Schlaf 
übermannt worden sei 
die Stuben. Und dabei wäre ihr fast das 
Kehrblech aus der Hand gefallen, denn jäh 
war es ihr. durch den Sinn gefahren, daß ein 
Unglück geschehen seir. könne, Mit wanken- 
den Knien lief sie, in. das unverschlossen® 


Zimmer, fand es Jeer und das Bett unberührt: 
(Fortsetzung folgt) 


und besorgte selber 
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Tag in Eiymannstacdt 


i Schmiede des Schwertes 


Ebenso wie die Soldaten an der Front, ge- 
währleisten die deutschen Schaffenden durch 
ihren Einsatz den Sieg in diesem totalen Krieg. 
Von. diesem Einsatz kündet ein Buch, das — 
im Zentralverlag der NSDAP, Franz Eher 
Nachf. in München, erschienen — unter dem 
Titel‘ „Schmiede des Schwertes” von der Lei- 
stung der deutschen Arbeiter im Großdeut- 
schen Freiheitskampf berichtet, Das geschieht 
in Reden und Reportagen aus der Kriegsarbeit 
Dr. Leys, des Leiters der Deutschen Arbeits- 
front, Aus diesen Reden und Tatsachenberich- 
ten erwächst ein lebendiges Bild vom Eifer 
des deutschen Arheiters, in der Heimatfront 
seinen Mann zu stellen. 

Nicht irgendein Frontabschnitt steht heute 
im Kampf, sondern das gesamte deutsche 
Volk. Auch jeder deutsche Mann und jede 
deutsche Frau in der Heimat sind gleicher- 
maßen entschlossen, Deutschlands Freiheit zu 
erkämpfen — jeder an seinem Arbeitsplatz. 

Wir werden von Dr. Ley an viele solcher 
Arbeitsplätze geführt, Wir erleben Frauen im 
Rüstungsbetrieb, beobachten Adolf-Hitler- 
Schüler bei ihrer Arbeit in einem Flugzeug- 
werk, lassen uns vom Betriebseinsatz der Stu- 
dentinnen erzählen und erfahren viel Wissens- 
wertes von der Berufsumschulung der Kriegs- 
verletzten. x 

„Die gewaltige Kraft dieses arbeitsamen 
deutschen Volkes”, schreibt Reichsmarschall 
Göring in seinem dem Buch vorausgeschickten 
Vorwort, „ist stärker als alle Widerstände die- 
ser Welt." 

Unsere Feinde werden sich noch oft genug 
von dieser Tatsache überzeugen müssen! 


Adolf Kargel 


Eheständsdarlehen begründet keinen An- 
spruch auf Möbel. Vom Reichsfinanzministe- 
rium ist nochmals klargestellt worden, daß aus 
der Auszahlung des Ehestandsdarlehens kein 
Rechtsanspruch auf Erteilung von Bezugsschei- 
nen für Möbel und Hausgerät hergeleitet wer- 
den kann, In vielen Fällen liegt eine kriegs- 
bedingte Notwendigkeit für die Ausstattung 
einer Wohnung nicht vor, Die Darlehensemp- 
fänger sind darauf hinzuweisen, daß mit einer 


baldigen Belieferung nicht gerechnet werden, 


kann. 
Wir verdunkeln von 18,25 bis 6.05 Uhr 


Briefkasten 


H. M. 1, Farblilme werden In Berlin farbig ab . 
Jedes pass Fotogeschäft vermittelt das, 2. Ein P penal 
eschäit für Farblilme ‚gibt .es in Litzmannstadt noch nicht, 
capea Sie wegen der Filme in einem größeren Fotoge- 
schäft nach. Vielleicht haben Sie Glück und es gibt gerade 
elha; 3, Die Entwicklung von Farbfilmen ist s0 kompli- 
ziert, daß nur Fachleute sie ausführen können (Berlin!). 
Jedes größere Fotogeschäft übernimmt die Vermittlung, 


Wirtschaft der f. Z. 


Das Patenfchaftswerk wirkt fich khon aus 


Vortragsreihe Hamburger Gelehrter, Einsatz von Handelslehrern und Kindergärtnerinnen 


Im Rahmen des offiziellen Besuches des 
Kre -leiters und des Oberbürgermeisters von 
Litmannstadt in Hamburg wurden mit den zu- 
ständigen Stellen eine Anzahl von Maßnahmen 
besprochen, die im Rahmen des Paten- 
schaftswerkes die Zusammenarbeit der 
Städte Hamburg und Litzmannstadt enger ge- 
stalten soll. Der Einsatz von Hamburger 
Schulhelferinnen, der sich im Bereich 
von Litzmannstadt bereits bewährt hat, soll 
fortgesetzt werden. Da sich die Zusammenarbeit 
im Rahmen des Patenschaftswerkes vor allem 
auf die Herstellung kameradschaftlicher Bezie- 
hungen zwischen den Menschen der Wasserkante 
und denen des deutschen Ostens erstrecken 
soll, spielen kulturelle 
tungen und Maßnahmen der geistigen Be- 
treuung eine besondere Rolle, Der von \uns be- 
zeits erwähnte Vortragszyklus,zu dessen 
Durchführung eventuell die Arbeitsgemein- 
schaft der Reichsuniversität Posen hingezogen 
werden soll, soll bekannte Hamburger Gelehrte 
zu Themen sprechen lassen, die für Litzmann- 
stadt. und das Wartheland von besonderer Be- 
deutung sind. So wird Prof. Dr. Rein über 
neuere Geschichte des Großdeutschen Reiches 
in Verbindung mit dem- Osten sprechen, Prof. 
Dr, Schrewel beschäftigt sich mit den europäi- 
schen Wirtschaftsproblemen. Ein Vortrag von 
Dr, Schulz-Kiesow ergänzt diese Ausführungen 
durch Behandlung der europäischen Verkehrs- 
probleme und ihrer Erschließung. Die Vorträge 
von Prof, Gundert über: Japan und die europäl- 
sche und japanische Großraumpolitik, von Dr. 
Ipsen über das deutsche öffentliche Recht und 
Prof, Mühlens, dem Leiter des Tropeninstituts, 
über medizinische Fragen, werden eine wert- 


Veranstal- 


volle Ergänzung der besonderen Ostvortyäge 
bilden, ' 

Im Rahmen der kulturellen Betreuung sind 
verschiedene Pläne aufgetaucht, so der Besuch 
von bekannten Hamburger Künstlern und Dich- 
tern und die Durchführung eines Hamburger 
Abends in Litzmannstadt. Unsere Stadt wird 
einen entsprechenden Gegenbesuch in kul- 
tureller Betreuungsarbeit unternehmen. Die 
Schularbeit, die durch den Einsatz von jungen 
Schulhelferinnen bereits eingeleitet worden 
ist, soll durch eine Reihe von Kursen mit Ham- 
burger Handels- und Gewerbeleh- 
rern in Verbindung mit dem Berufserzie- 
hungswerk Litzmannstadt erweitert werden. 
Das geplante Gastspiel des Generalmusikdirek- 
tors Eugen Jochum in Litzmannstadt mit 
Solokräften aus Hamburg haben wir bereits 
erwähnt, ebenso den Einsatz von Hamburger 
Frauen aus der NS.-Frauenschaft zu Schulungs- 
zwecken in Litzmannstädter Betrieben und in 
Mütterschulungskursen. Im Rahmen des Aus- 
tauschs der Jugend wird Hamburg einige BDM,- 
Führerinnen für die Lager der Kreisjugend- 
waltung Litzmannstadt zur Verfügung stellen, 
die hier die weltanschauliche Schulung mit- 
übernehmen sollen, Darüber hinaus soll bereits 
nach Ostern mit dem Einsatz von Kinder- 
gärtnerinnen begonnen werden, 

Alle Veranstaltungen im Rahmen des Pa- 
tenschaftswerkes Hamburg-Litzmannstadt zeu- 
gen von dem ehrlichen Willen der beiden 
Städte, dieses Werk über den offiziellen Cha- 
rakter hinaus zum Ausgangspunkt einer leben- 
digen Kameradschaft der deutschen Menschen 
im Nordwesten des Reiches und im Osten zu 
machen, € Pi. 


Aktienfälfcher wurde zum Tode verurteilt 


Litzmannstädter Bankinstitut wurde von einem Gauner um 50 000 Reichsmark betrogen 


Schon von Jugend auf war der jetzt 38- 
jährige Heinz Milo wegen seines Hanges zu 
phantastischen Lügen das Sorgenkind seiner 
Mutter gewesen, Im Jahre 1925 wurde er das 
erste Mal straffällig, weil er mit gefälschten 
Wechseln sich Tausende von Mark zu er- 
schwindeln versucht hatte, In den folgenden 
Jahren beging er weitere Fälschungen von 
Wertpapieren und ausländischen Geldzeichen, 
die ihm erhebliche Strafen eintrugen. Aber 
nicht einmal die letzte empfindliche Zucht- 
hausstrafe vermochte ihn von seiner: Verbre- 
cherlaufbahn abzubringen, 

Als er im Jahre 1941 in Litzmannstadt be- 
schäftigt war, glaubte er die Zeit für gekommen, 
sich durch, einen großen Schlag zum wohlha- 
benden Mann zu machen: ein Kreditinsitut 


Abschlußregelung für die Zahlung der Bürgersteuer 


Das Bürgersteuergesetz ist mit- Wirkun, m 
3. Juli 1942 an aufgehoben worden. Das A 
Folge, daß bezüglich der Bürgersteuertellbeträge, 

ie nach dem 30. 6, 42 fillig geworden sind, eine 
besondere Abschlußregelung erfolgen muß. Zur 
Vermeidung von Zweifeln sei zunächst darauf hin- 
gewiesen, daß alle Steuerpflichtigen, die im Ka- 
lenderjahr 1942 nicht Arbeltnchmer gewesen sind 
(also diejenigen, deren Einkommensteuer im Wege 
der Veranlagung erhoben wird), die nach dem 
30. 6, 42 fällig gewordenen Teilbeträge an Bürger- 
steuer noch zu entrichten haben. Das gilt grund- 
sätzlich auch für diejenigen Steuerpflichtigen, die 
aus irgendwelchen Gründen zur Einkommensteuer 
für 1942 nicht zu veranlagen sind. Es hat also ein zu 
veranlagender Steuerpflichtiger, die am 10. 8. 42 
und die am 10, 11. 42 fällig gewesenen Bürgersteuer- 
raten grundsätzlich zu entrichten unbeschadet des 
Umstandes, daß das Bürgersteuergesetz mit Wir- 
kung vom 1, 7, 42 an aufgehoben wurde. 

Wegen der=Anrechnung der Bürgersteuerteil- 
beträge, die nach dem 50, 6. 42 gezahlt worden sind 
(also der Halbjahresbetrag der Bürgerstouer), gilt 
das Folgende; Die neu herausgegebene Einkom- 
mensteuertabelle für 1942 berlicksichtigt nur den 
halben Jahresbetrag der Bürgersteuer. Es sind des- 
halb bei den zur Einkommensteuer’zu veranlagen- 
den Steuerpflichtigen nur die für das zweite Ka- 
lenderhalbjahr 1942 gezahlten Bürgersteuerteilbe- 


‚träge anzurechnen oder auszugleichen (gegebenen- 


falis zu erstatten), Beispiel: Ein zu veranlagen- 
der Steuerpflichtiger hat am 10, 8. und am 10, 11, 
1942 die Bürgersteuerraten mit je 100 RM. an den 
Oberbürgermeister geleistet, Die Einkommensteuer 
tür 1942 wird auf Grund der neuen Einkommen- 
steuertabelle auf 10000 RM. festgesetzt. Auf diese 
Einkommensteuer sind die. mit je 100 RM, also 
zusammen 200 RM„ geleisteten Bürgersteuerraten 
anzurechnen, 

Mit Rücksicht darauf, daß die Blirgersteuer für 
das erste Kalenderhalbjahr 1942 auf die Binkom- 
mensteuer 1042 nicht angerechnet werden kann, 


können sich bei denjenigen Steuerpflichtigen Här- 
ten ergeben, die für das erste lenderhalbjahr 
1942 einen Anspruch auf Ermäßigung der Bürger- 
steuer hatten, Zur Vermeidung solcher Hirten hat 
der Reichsminister der Finanzen mit Zustimmun 
des Reichsministers des Innern angeordnet, daß 
die Bürgersteueranforderung für das Kalenderjahr 
1942 dann berichtigt werden kann, wenn die Vor- 
aussetzungen dafür vorliegen. R. 


Vereinheitlichung der Erziehungs-Beihilfan 


* Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseln- 
satz, Reichsstatthalter Gauleiter Sauckel, hat durch 
Anordnung vom 25, 2, 43 mit Wirkung vom 1, März 
1943 die Erziehungsbeihllten und die sonstigen Lel- 
stungen an Lehrlinge und Anlernlinge vereinheit- 
licht, Die Anordnung gilt für die private Wirt- 
schaft des deutschen Reiches einschließlich der ein- 
gegliederten Ostgebiete, mit Ausnahme einzelner 
Wirtschaftszwelge, in denen besondere Verhiiltnis- 
se vorliegen. Sie erfaßt alle nach Ihrem Inkrafttro- 
ten begonnenen Lehr- und Anlernverhältnisse, Be- 
rüufserziehungsverhältnisse, die vor dem 1, März 
begonnen würden, bleiben grundsätzlich von der 
Neuregelung unberührt. Die neue einheitliche Er- 
ziehungsbeihllte Ist so bemessen, daß sie einen 
wirksamen Beitrag. zu den Unterhaltskosten - des 
JUARDOHCHER während seiner Berufsausbildung 
rate: 


Baumwollflorstoff aus Manilahanf 


Ein japanischer Erfinder hat ein Verfahren zur 
Herstelling von Baumwollflorstoff aus Manilahanf 
entwickelt, das im Hinblick auf die sonst unvar- 
wertbaren großen Mengen von Manilahanf für Ja- 
pan und die Philippinen von großer Bedeutung 
werden kann. Wie hierzu mitgeteilt wird, künnen 
auf Grund des neuen Verfahrens feine Textilstoffe 
durch die Mischung von Manilahanf mit Zeilwolle 
im Verhältnis von 70 zu 30 hergestellt werden, 


sollte mit Hilfe gefälschter Aktien um große 
Summen geprellt werden. Diesen Plan — raffi- 
niert durchdacht — setzte er mit großer Kalt- 
blütigkeit in die Tat um. 


Nach einer als Muster gekauften Aktie der- 


Rositzer Zuckerraffinerie in Thüringen ließ er 
sich bei einer Gravieranstalt Klischees anfer- 
tigen. Alsdann beauftragte er eine Druckerei, 
danach 1000 Aktien zu je 1000 Reichsmark 
herzustellen, Auftretende Bedenken der Firmen 
hinsichtlich seiner Berechtigung wußte er ge- 
schickt zu zerstreuen. Außerdem fertigte er sich 
zur weiteren Durchführung seines Planes zwei 
Personalausweise, die den Aufdruck und das 
Dienstsiegel „Der Reichsminister für Bewaff- 
nung und Munition — Fahrbetrieb-Berlin“ tru- 
gen; den einen stellte er auf den Namen Heinz 
Mühldorfer und den anderen auf den Namen 
Hermann Giersberg aus, 

Als „Mühldorfer“ sich ausweisend, erschien 
er nun eines Tages bei dem Leiter des als 
Opfer ausersehenen Bankinstitutes in Litz- 
mannstadt und log ihm vor, daß sein *„Ge- 
schäftsherr Giersberg“ einen Handel mit land- 
wirtschaftlichen Maschinen zu betreiben beab- 
sichtige und ihn beauftragt habe, die nötigen 
Kredite zu beschaffen, Zur Sicherheit könne 
Giersberg Rositzer Zucker-Aktien hinterlegen, 
Die Bank ließ sich- täuschen und erklärte sich 
bereit, die Aktien zu 80% des Nennwertes zu 
beleihen, 

Die weitere Korrespondenz mit „Giersberg“ 
führte sie über ein Postschließfach, das Milo auf 


den Namen „Giersberg“ — unter Vorlegung des 


auf (diesen Namen lautenden falschen Auswei- 
ses — gemietet hatte, Als „Giersberg“ schloß 
er so den Beleihungsvertrag ab, während er 
als „Bevollmächtiger Mühldorfer" der Bank 
die Aktien übergab und die Kreditsumme in 
Höhe von 76 000 RM, abhob. 26000 RM. zahlte 
er später auf das Konto „Giersberg“ wieder ein, 
um die Bank vollends in Sicherheit zu wiegen, 
Mit den restlichen 50000 RM. verschwand er 
aus Litzmannstadt, Erst als die geprellte Bank 
auf die Mitteilung Milos, sowohl „Giersberg“ 
wie „Mühldorfer“ seien zur Wehrmacht einbe- 
rufen, die Aktien verkaufen wollte, wurden die 
Fälschungen entdeckt, Es gelang, den Gauner 
in Blankenburg zu fassen undden größten Teil 
der erschwindelten Summe sicherzustellen, 
Das Sondergericht in Litzmannstadt, vor 
dem sich Milo zu verantworten hatte, zog den 
Schlußstrich unter diese Verbrecherlaufbahn 
und verurteilte ihn als gefährlichen Gewohn- 
heitsverbrecher zum Tode, Ba, 


Letter Meldetermin 


Noch immer haben sich nicht alle melde- 
pflichtigen Männer und Frauen gemeldet; es 
stehen noch einige Nachzügler aus, Für diese 
wird es aber nun die allerhöchste Zeit, da der 
letzte Termin bereits am morgigen Sonnabend 
abläuft, Heute ist noch von 10 bis 12 Uhr und 
von 15 bis 17 Uhr, morgen von 10 bis 13 Uhr 
Gelegenheit, sich im Sitzungssaal der Kreislei- 
tung zu melden. Wie aus dem Aufruf des 
Kreisleiters und des Arbeitsamtsleiters vom 
Mittwoch hervorgeht, sind schreibgewandte 
Kräfte und Auskunftspersonen anwesend, die 
denen zur Hand gehen, die sich nicht allein 
in den Meldebogen zurechtfinden, 

Die Männer und Frauen, die es angeht, wer- 
den dringlich auf ihre Meldepflicht hingewie- 
sen. Die unterlassene Meldung führt zu: den 
unangenehmsten Folgen, abgesehen davon, daß 
sie eine grobe Verkennung der augenblick- 
lichen Situation darstellt, 


Ein Kameradschaltsabend der Stadtwacht- 
Süd fand in diesen Tagen statt. Kamerad 
Krenz begrüßte die Anwesenden, Dann er- 
griff Pol.-Major Stolpmann das Wort und 
gab einen kurzen Überblick über die zu er- 
füllenden Aufgaben. Am Schluß seiner Aus- 
führungen überreichte er dem Oberleutnant 
Plattner das goldene Verdienstkreuz für 
25jährige treue Dienste bei der Polizei, Einige 
Darbietungen, zusammengestellt vom Feier- 
abendwart Pg. Haag der NSG „Kraft durch 
Freude‘, verschönerten den Abend. Verstei- 
gerungen erbrachten die Summe von 1005 RM., 
die für die Verwundeten und Hinterbliebenen 
der Polizei bestimmt wurde, 


Spinnftofffchieber zumTode verurteilt 


Nachdem im. Jahre 1940 im Warthegau die 
Bezugscheine und das Punktscheckverfahren 
eingeführt waren, machte ein — inzwischen 
flüchtig gewordener — Pole Walek sich an 
Inhaber kleiner Textilwarengeschäfte heran, 
um von ihnen Punktscheckvordrucke zu erhal- 
ten und. mit deren Hilfe in großem Umfang 
Einkäufe zu machen, ohne daß die Punkt- 
scheckkonten der Geschäftsleute belastet wur- 
den. Der 30jährige Pole Franz Legenza aus 
Zamosc ging auf das Ansinnen des Walek ein, 
Er kam aus Oberschlesien, wo er ein Textil- 
warengeschäft betrieb. öfter zum Einkauf nach 
Litzmannstadt, übergab hier eines Tages dem 
Walek 24 Punktscheckvordrucke, die er sich 
von seinem Kreiswirtschaftsamt hatte geben 
lassen, und kaufte, nachdem Walek die Vor- 
drucke mit dem gefälschten Siegel eines an- 
deren Kreiswirtschaftsamts versehen hatte, zu- 
sammen mit Walek bei Litzmannstädter Groß- 
handelsfirmen ein. Von Herbst 1940 bis Anfang 
1941 kauften sie für etwa 50.000 Punkte Ware; 
Legenza erhielt von Walek für seine. Mitwir- 
kung 1500 RM. Nach einer Unterbrechung setz- 
ten im Herbst 1941 beide die Einkäufe fort, 
und es wurde nunmehr erneut für 50- bis 60 000 
Punkte Ware gekauft. Legenza erhielt diesmal 
als Entgelt wiederum 1500 RM. Durch diese 
Käufe waren erst zehn Punktschecks ver- 
braucht, Zweifellos hat Walek auch für die 
restlichen 14 Punktschecks Wäre gekauft oder 
zu kaufen gesucht, wenn auch ohne Mitwir- 
kung des, Legenza, Die Ware würde von Wa- 
lek im Schleichhandel abgesetzt. 

Das Sondergericht Litzmannstadt verurteilte 
Legenza angesichts der außordentlich großen 
Menge der der geregelten Versorgung der Be- 
völkerung entzogenen Menge an Spinnstoffen 
als besonders schweren Kriegswirtschaftsver- 
brecher zum Tode. Ein Mitangeklagter, der 
Pole Boleslaw Nowak, der nur einmal mit 
einem ihm von Walek tübergebenen Punkt- 
scheck zusammen mit Walek eingekauft hatte, 
kam mit einer Freiheitsstrafe davon. Be, 


à Rundfunk am Freitag 

Reichsprogramm: 15-—15,30: Unterhaltungs- 
musik vom Meeresstrand, 15.30—16: K. H. Taubert, E. 
Mainardi (Solistenkönzert). 16—17: Aus Oper und Konzert,’ 
18.30—19: Der Zeitspiegel, 19-—19.15: Vortrag: Unsere 


Luitwalfe, 19.20—10.35: Frontberichte, - 10.4520: Dr. 
Goebbels-Artikel, 20.15—21: Bunter Molodienreigen. — 
Deutschlandsender: 17.15—18,30: Nordische 


Konzertmusik (Leitung: Paul von Klenau). 
Ehrenberg (Zeitgenössische Konzertmusik), 


Hier spricht die NSDAP. 


Die Deutsche Arbeitstront, Litzmannstadt-Stadt. Dor 
Krelsobmann. Am Sonnlag, dem 7. März, findet um 10.30 
Uhr in der Sporthalle ein Appell’ statt, bei dem der. Kreis- 
leiter zu, allen Politischen Leitern spricht, Von der Deut- 
schen Arbeitsiront haben hieran teilzunehmen: Ortsob- 
minger mit Stöben, Betriebsohminner, Stoßtruppführer, 
alle Walter und Warte der Betriebe, sämtliche Frauenwal« 
terinnen, Plätze müssen bis 10.15 Uhr eingenommen sein. 
Soweit vorhanden, Uniform tür. Politische Leiter oder Werke 
scharunliorm. 

Og. Clausewitz, Freitag, 5, 3., Lichtblidervortrag 19 Uhr 
Og.-Helm für Amtsleiter, PiL., DAF., NSV., Frsch, u. NSKOV, 


20.15—21: Karl 


Glauben, Warten, Hoffen /Non'Kurtvon Boog 


Niedergedrückt und müde schließt Frau 
Martha die Wohnungstür, Wieder nichts! Der 
Briefträger ist vörbeigegangen, Während sie 
schleppenden Schrittes in das Zimmer zurück- 
geht, meint sie einen Augenblick lang, sie 
müsse sich zu Boden fallen lassen und ihren 
Kopf in wohltätiges, weiches Dunkel bergen, 
Aber sie hat sich gleich darauf wieder in der 
Gewalt, und ihre Schritte werden sogar schnel- 
ler und fester, Nur die Müdigkeit bleibt. 


Wie qualvoll ist dieses Warten! Vier Wo- 
chen sind es nun her, seit sie den letzten Feld- 
postbrief von ihrem Mann erhielt. Vier Wo- 
chen ständig sich steigernder Sorgen liegen 
hinter ihr, in denen sich die aufgestörte Phan- 
tasie tausend finstere Wege öffnet ünd herz- 
beengende Schattenbilder vor das innere Auge 
malt, 

Nie kann man ganz frei atmen, Wenn die 
Straßen voll Sonne liegen und der Himmel so 
blau ist, daß das Herz vor Freude hüpfen 
möchte, ist wie der Schatten ‚eines gewaltig 
drohenden Fingers die Sorge wieder da, und 
das arme Herz drückt sich wie ein Hund, der 
die Prügel fürchtet, 

Frau Martha läßt sich im Lehnsesse] nieder 
und nimmt ihre Handarbeit wieder auf, Das 
Kind schläft im Wagen. Wie süß ist es dochi 
Es hat noch kein Schicksal, weil es noch nichts 
von der Schwere urd den Schatten des Daseins 
weiß. Es. kennt noch nicht die Angst, weil es 


rung in. den Magen bekommen, 


noch nicht erfahren hat, wie klein und wie 
begrenzt Menschenmacht ist, Es glaubt noch, 
das ganze Leben sei ihm Freund und Unter 
tan, Es kann dies noch glauben und daher 
ist sein Spiel Widerschein des Glücks und 
sein Schlaf sorglose Tiefe, 


Es kann dies noch glauben, .. Frau Martha 
sagt diesen Satz einige Male leise vor sich 
hin, als könnte sie durch das Vorsprachen 
dem bedeutungsschweren Sinn dieser Worte 
näherkömmen, Aber dann veginnen die Gedan- 
ken zu zerfließen, immer schwerer wird die 
Müdigkeit, die Lider fallen ihr zu, die Hand- 
arbeit sinkt aus ihren Händen und weiche 
Schleier hüllen sie ein... Da sieht sie ihren 
Mann im Kreise seiner Kameraden. Ver- 
schwitzt, verstaubt und abgerissen halten sie 
Rast nach einem schweren Gefecht, Und da sie 
nach vielen Stunden wieder einen Bissen Näh- 
beginnen sie 
auch schon wieder zü lachen, 


Frau Martha staunt, als sie ihren Mann aus 
vollem Halse lachen sieht, und denkt: Wie 
können Menschen, die stündlich von Lebens- 
gefahr umdroht sind, lachen? Kann nicht schon 
in der nächsten Stunde dieses warme, lebens- 
bejahende Lachen zum Hohngelächter des To- 
des werden? 

Frau Martha ruft laut ihren Mann beim 
Namen, streckt ihm die Hände entgegen und 
sieht ihn bittend an, Da löst er sich aus dem 


Kreis der Kameraden, schreitet Jangsam, Immer 
größer werdend, auf sie zu, und als er ganz 
nahe ist, Ist er so groß, daß sie nur seine Knie 
umfassen kanr, 


Da brechen, als sie seine Nähe spürt, die 
lang verhaltene Angst, die Sorge durchirrter 
Tage und durchwachter Nächte, der einsame 
Kummer aus ihr empor und befreien sich in 
einem Tränenstrom: „Warum lachst du, Mann? 
Mich quält die Ana,t um dich, die Sorge ver- 
giftet meine Gedanken, und die Unruhe peitscht 
mein Herz!"- 


Da fühlt sie die warmen, schweren Hände 
des Mannes auf ihrem Haupt und hört seine 
Stimme, die wie eine gute Orgel klingt: \ 


„Wir alle lachen, Martha, weil wir an das 
Leben glauben, Und wir glauben um so trotzi- 
ger daran, je mehr uns der Tod seine Macht 
beweist." 


Die Frau fühlt, wie die Ruhe in linden Strö- 
men in sie einfließt uud sie wohltuend über- 
schwemmt. 


Der Mann küßt sie leise auf die Stirna und 
geht dann zu den Kameraden zurück, die zu 
neuem Kampi aufbrechen. Noch einmal wendet 
er sich um*und lächelt seinem Weibe zu. Und 
das Lächeln ist wie das Leuchten - eines 
Sterness s. 

Frau Martha erwacht, der Traum ist zer- 
ronnen, die Wirklichkeit ist wieder um sie. 
Nur in ihr Herz ist seltsamer Friede einge- 
zogen, der so klär und eben ist wie ein abend- 
licher See, über dem der Wind zur Ruhe ge- 
gangen ist, cd, 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Berufungen an die Reichsuniversität Posen, Der 
Professor für siawlische Philologie an der Univer- 
sität Göttingen, der z. Z. im Hecresdienst stehende 
Dr. Maximilian Braun, wurde zum Ordinarius und 
zum Direktör des Seminars für slawlsche Philolö- 
gie an der Relchsuniversität Posen. ernannt, Der 
Dozent für Mathematik Dr, Uwe Tim’ Bödewadt, 
bisher Universität Göttingen, wurde in gleicher 
Eigenschaft an die Reichsuniversität Posen berufen, 


Theater 


Ein neuer Forzano In Magdeburg, Die Stidti- 
schen Bühnen Magdeburgs boten im Wilhelm-Thea- 
ter als deutsche Erstaufführung das Schauspiel 
„Die goldene Lilic“ von Giovacchino Forzano, 
deutsche Bühnenbearbeltung Werner von der Schu- 
lenburg. In Hans Geißlers Inszenierung — Bühnen» 
bilder. Wilhelm Huller — wurden die szenischen 
und ‚dramatischen Elemente des Stückes anspre- 
chend verdeutlicht, 


Schrifttum 


Ostfinuderns Liternturpreis verliehen. Auch in 
diesem Jahr ist der 5000 belgische Franken betra- 
gende Schrifttumspreis. der. Provinz Ostilandern 
zur Verleihung gekommen, In diesem Jahr war er 
tür Dichtungen ausgesetzt und wurde Anton van 
Wilderod zuerkannt. 


Neue Bücher 


Felicitas von Reznicek: Eva undihr Sohn, Spiegel» 
Verlag Paul Lippa, Berlin-Friedenau, Preis geb, 5,50 RM. — 
Ein reizendes Buch, dessen größte Kostbarkeit die feln- 
facettierte Arbeit ist, die dem Buch dan Titel gegeben bat, 
Eine Amüsante Angelegenheit. Unterhaltsam zu lesen für 
den Manun sowohl als ‚auch für die Frau sind auch die 
Übrigen. Sachen und SäAchelchen des Buch>s, Sie sind aber 
mehr als das: cin kluger, humorbegabter Mensch hat sie 
eschrieben, der dem Leser (der Leserin) zugleich unauf- 


singlich gute Ratschläge gibt, — Elena Panzig hat den 
Band mit kongenialen Zeichnungen geschmückt, 
Adolf Kargel 


Aus dem Wartheland 


Gauhauptstadt 


oe. Oberbaurat Stöhr erhielt die Schinkel- 
Plakette. Für das Jahr 1943 erhielt Reg.-Ober- 
baurat Willy Stöhr (Posen) beim Brücken- 
Dezernent beim Reichsstatthalter, Abt. Straßen- 
wesen, die Schinkel-Plakette des Architekten- 
und Ingenieur-Vereins Berlin, uad zwar auf 
Grund einer eingereichten Arbeit, dte sich mit 
dem Umbau einer Straßenbrücke über einen 
Fluß befaßt, 

Ostiorscher vom Gauleiter empfangen. Die 
dieser Tage zu einer wissenschaftlichen Bespre- 
chung in unserer Gauhauptstadt zusammenge- 
kommenen Östlorscher wurden auch vom Gau- 
leiter und Reichsstatthalter empfangen, der vor 
ihnen in einem umfassenden Vortrag die gro- 
ßen Ostaufgaben Deutschlands und die Aufbau- 
arbeit im Reichsgau Wartheland näher erläu- 
terte. 


Zgierz 


Bäuerliche Spendenfreudigkeit. Der Bauern- 
lehrgang. vom 20, bis 27. 2. auf der, Kreis- 
schulungsburg „Oswald Kadach”, an dem 
35 Personen teilnahmen, erbrachte als Spende 
für das Kriegqs-WHW, 1164 RM, die bei Ab- 
schluß des Lehrgangs dem Kreisleiter V. i. A. 
Bosse übergeben wurde, 


Andreastielde 


ft Als Amtskommissar endgültig bestätigt. 
Amtskommissar Rott, der kürzlich seine 
Amtsverwaltung von Galkow nach Andreas- 
feld verlegte und dort ein entsprechendes Ge- 
meindeamt mit einfachen Mitteln zweckmäßig 
einrichtete, ist inzwischen in seinem Amt als 
Amtskommissar des Bezirks Galkowek endgül- 
tig bestätigt worden, Damit wurde ein Mann 
aus dem Westen des Reiches, der sich gut in 


seine Östaufgabe hineinfand, für dauernd in -» 


unserem Bezirk verpflichtet, nachdem er hier 
einen brauchbaren Verwaltungsapparat aufge- 
baut hat. Mit ihm erhält der zweite Amtskom- 
missar im Kreis Litzmannstadt-Land seine end- 
gültige Bestätigung; der erste war der altein- 
gesessene Amtskommissar Friedrich Egler in 
der Schwabenkolonie Königsbach, der den 
Amtsbezirk Brojce verwaltet und gleichzeitig 
Bezirksbauernführer und Sturmführer der SA. 
ist, 

Waldrode 


di, Laienkräfte führen „Die größere Heimat“ 
auf, Die NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ 
führt am 11, März einen Volkstumsabend mit 
kreiseigenen Laienkräften durch, in dessen 
Mittelpunkt die Aufführung des Laienspiels 
„Die gröBere Heimat“ steht, Für das Gelingen 
dieses Abends haben sich Lehrkräfte der hie- 
sigen Schule und viele Volksgenossen und 
Volksgenossinen zur Verfügung gestellt, So 
ist nicht nur das.gewählte Stück für unesren 
östlichen Warthelandkreis besonders geeignet, 
sondern auch die Möglichkeit, daß viele hei- 
mische Kräfte mitwirken, stärkt die großdeut- 
sche Kameradschaft, 


Ehren=Chronik für die Stalingrad=-Kämpfer 


Erstmals im Litzmannstädter Raum überreicht / Lazareti-Großbetreuung in Zgierz 


Noch bewegt das einzigartige Heldenlied 
unserer unvergleichlichen Truppen ‘von Stalin- 
grad das Füllen und Denken unserer ganzen 
Nation. Ja, unsere Stalingrad-Kämpfer sind 
zum Sinnbild des unbekannten Soldaten des 
Zweiten Weltkrieges geworden, der ohne viel 
Worte auch in schwierigster Lage bis zum 
Außersten seine ihm. selbstverständliche 
Pflicht für Führer und Volk tut, Es ist uns 
allen eine ernste Mahnung zur tätigen Nach- 
eiferung in diesem um Se'n oder Nichtsein 
gehenden weltgeschichtlichen Ringen ge- 
worden, 


Von jenen 47000 verwundeten Kamera- 
den, die auf dem Luftweg noch aus der bol- 
schewistischen Festung in Sicherheit gebracht 
werden konnten, kamen auch zahlreiche in 
unser östliches Wartheland. Und d'e NS.- 
Kriegsopferversorgung. Litzmannstadt-Land be- 
treute sie mit anderen Kameraden in den letz- 
ten Tagen an großen Unterhaltungsnachmilta- 
gen, für die im Hauptlazarelt Zgierz die Klein- 
kunstbühne „Tabarin“ aus Litzmannstädt ein 
Buntes Programm mit viel Abwechslung bot 
und im Nebenlazarett Waldhof das „Casa- 
nova” ebenfalls viel tat, um unsere Soldaten 
einmal für Stunden: die durchkänipfte schwere 
Zeit vergessen zu lassen, 


Sie erlebten dann eine Überraschung, die 
ihnen gleichzeitig zu einer Erinnerung fürs 
ganze Leben werden soll. Im Auftrage. des 
Reichskriegsopferführerss Hanns Oberlind- 
ober erschien der Kreisamtsleiter... der 
NSKOV, Litzmannstadt-Land, Pg. Müller, 
auf der Bühne, der den Stalir.grad-Kämpfern 
wie den Schwerverwundeten, die im Front- 
einsatz ein Glied verloren hatten, eine 
schmucke, in Leder gebundene Ehrenchronik 
überreichte, Er sprach dabei von der Härte 
des Ringens in dem ungewöhnlich grimmen 
Winter des Vorjahres, die den Führer veran- 
läßte, eine besondere 'Ostmedaille zu schaf- 
fen, um damit die Taten der Front besonders 
zu würdigen. Doch auch in diesem Jahr habe 
die Schwere des Ringens an der Front bei- 
nahe ungeahnte Form’n angenommen, Dieje- 
nigen Männer, die draußen vor dem: Feind 
sich so restlos einsetzen, solllen daher eine 
besondere Anerkennung und Erinnerung durch 
eine Ehrenchronik erhalten, Er rief dabei den 
Anwesenden noch einmal kurz, die Tatsache 
vom monatelangen Ausharren -gegen . vielfa- 
che UÜbermacht in Stalingrad ins Gedächtnis 
zurück, Wahrhaft bis zur letzten Patrone hät- 
ten die Deutschen hier standgehalten, Er 
konnte dabei ergreifend mitteilen, daß noch 
am 22. und 23. vergangenen Monäts Verwun- 
dete aus Stalingrad mit Flu,zeugen ins Zgier- 
zer Lazarett gebracht wurden. Den Schwer- 
verwundeten gab er die tröstende Versiche- 
rung, daß — falls sie durch ihre Verletzung ihren 
alten Beruf nicht "mehr aus"ben können — die 


NS,-Kriegsopferversorgung für eine andere, 
angemessene Betätigung. sorgen werde. Vor 
der feierlichen Überreichung der Ehrenkunden 
gedachte der Kreisamtsleiter der Männer, die 
im sturmumtobten: Stalingrad die kühle Erde 
deckt. Zu ihren Ehren erhoben sich alle An- 
wesenden von den Plätzen und widmeten 
ihnen ein stilles Gedenken. Im Reservelaza- 
rett Zgierz erhielten 69 Kameraden die Ehren- 
chronik des Reichskriepsopferführers, in 
Waldhof 39. 


Das Titelblatt der Ehrenchronik enthält 
mit demNäamen des damit Bedachten folgende 
Inschrift: In Treue und Dankbarkeit begrüßt 
die Heimat ihre tapferen Söhne, die für Groß- 
deutschlands Freiheit kämpften und "siegten. 
Dann folgen das Bild des Führers und die der 
Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtteile, 
ebenso das des Reichskriegsopferführers, de- 
nen schließlich Bilder von den Fronten fol- 
gen. Eine Ehrentafel für gefallene Kamera- 
den schließt sich mit Raum für eigene Bilder 
des Inhabers an, um dann mit seiner Ahnen- 
aufstellung zu enden. Es ist also wirklich 
etwas Bleibendes, das unsere Frontkämpfer 
aus der dankbaren Hand der Heimat erhiel- 
ten, Kn. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Lentschütz 


ke. Der Kreisleiter verabschiedete sich, um * 


zur Wehrmacht zu gehen, In einem Betriebs- 
appell, an dem die Kreisamtsleiter sowie Ge- 
folgschaftsmitglieder ‘der Kreisleitung der 
NSDAP. und des Landratsamtes teilnähmen, 
verabschiedete sich der Kreisleiter und Landrat 
Kollmeier. Er erklärte, stolz darauf zu sein, 
nunmehr zum zweiten Male den grauen Rock 
anziehen zu dürfen und verlangte von’ seinen 
Mitarbeitern, sei es auf dem Sektor von Partei 
oder Staat, weiterhin restlosen Einsatz und er- 
wartet, daß die von ihm eingeschlagene und 
befohlene Marschroute mit der gleichen Akti- 
vität wie bisher beibehalten wird. Dies nach 
seiner Rückkehr feststellen zu können, wird 
seine größte Freude sein! 


Schieratz 


oe, Charlupia Mala spendete vorbildlich 'für 
die 6, Armee, Nachdem erst kürzlich die Sied- 
lergemeinde Bartochow im hiesigen Kreis, eo 
vorbildlich für die Stalingrad-Kämpfer gespen- 
der hat, hat jetzt auch die angrenzende Ge- 
meinde Charlupia Mala, in der rund 200 Um- 
siedler wohnen, ein weiteres Beispiel von 
echter Gebefreudigkeit für unsere ruhmreiche 
6. Armee gegeben, Nicht weniger als 6750, RM. 
spendeten diese Bauern für die Hinterblieba- 
nen derer, die auf vorgeschobenstem Posten in 
Stalingrad, trotz vielfacher Übermacht des Fein- 
des, bis zur letzten Patrone aushielten, 


5000 Siege — das äußere Zeien einer ausgedehnten Sportarbeit 


Hellas Magdeburg gewann in vier Jahrzehnten höchste Erfolge im Schwimmsport 


Der, weit. über die-Landesgrenzen hinaus be- 
kannte Schwimmsport-Club Hellas Magdeburger- 
rang anläßlich der Gebletsstäffelwettkämpfe im 
Magdeburger Wilhelmsbade- seinen 5000, Sieg, Diese 
erstaunlich große Erfolgserie eines deutschen 
Sportvereins dürfte kaum Ihresgleichen haben, Sie 
bedeutet zugleich aber auch ein gewichtiges Merk- 
mal der Leistungsfählgkeit des deutschen 
Schwimmsportis an sich. 

Auf etwa vier Jahrzehnte verteilen sich die 
sportlichen Erfolge des Magdeburger Hellas, Zahl- 
reiche deutsche und ausländische Meisterschafts- 
siege stehen auf der Liste, darunter 87 deutsche, 
sechs österreichische, fünf ungarische, vier chile- 
nische, drei böhmische und eine USA,-Meister- 
schaft, Weiter gewannen die Magdeburger „Helle- 
nen" eine Reihe von olympischen Gold-, Silber- 
und Bronzemedaillen. Vier von ihnen waren am 
olympischen Wasserballsieg 1928 in Amsterdam be- 
telligt, Schließlich sind auch drei Europameister- 
schaften von Angehörigen dieses Vereins gewon- 
nen worden, Daß der Magdeburger Hellas im deut- 
schen Schwimmsport an hervorragendster Stelle 
steht, erhellt weiterhin daraus, daß die deutsche 
Wasserballmeisterschaft achtmal, die deutsche Ver- 
einsmelsterschaft nicht weniger als zehnmal von 
ihm gewonnen wurde, Daß die Zahl der deutschen 
Rekorde, die von den Aktiven des Vereins auf- 
gestellt werden konnten, ebenfalls eine beachtliche 
Höhe hat, versteht sich am Rande, 

Der Schwimmsport-Club Hellas Magdeburg hat 
dem "deutschen Sport aber nicht nur eine große 
Anzahl hervorragender Leistungsschwimmer ge- 
schenkt wie Rademacher, Benecke, Behrens, Ble- 
bersteln, Bretting und Köninger, "sondern aus den 
Reihen der Aktiven entstanden auch Führerpersön- 
lichkeiten, die sich um die Welterentwicklung des 


deutschen Schwimmsports überaus verdient ge- 
macht haben. So ist "beispielsweise R, O, Bre- 
witz heute nicht nur stellv, Reichstachamtslelter 
und  Fachamtssportwart, sondern auch General- 
sekretär des Internationalen Schwimm-Verbandes. 


Litzmannstadts Fußball-Auswahl 


Zur Ermittlung seiner im Augenblick stärksten 
Fußballvertretung führte der Kreis Litzmannstudt 
gestern nachmittag in der Städt, Kampfbahn am 
Hauptbahnhof ein Üburgsspilel zweier Mannschäf- 
ten durch, aus denen \anschließend die Besten 
herausgezogen wurden, die nun am nächsten Sonn- 
tag den Kampf gegen Posens starke Soldatenmann- 
schaft aufnehmen, Unter der Leitung von. Isler 
(Union) trat eine A- gegen eine B-Mannschaft an, 
wobel zwischendurch noch Auswechslungen vor- 
genommen wurden, um die Postën 'bestrnöglich zu 
besetzen, Das Ermittlungssplel nahm einen interes- 
santen, aufschlußreichen Verlauf und endete 1:1 
(0:0). Als Torschützen traten hervor Stelzer (Orpo), 
der einen von Wolff gehaltenen Elfmeter anschlie- 
Bend noch Ins Tor brachte, und Volgt (44). 

Im Anschluß an das Spiet wurde dann gleich 
die Aufstellung der Stadtmannschaft für 
den Sonntag vorgenommen, die Kal genden Ergebnis 
brachte: Tor: Feilinger (44); Verteidigung: Bettels 
(Reichsbahn), Menz (Orpo); Läuferrelhe: Kolarik 
(Union), Klingler (Union), Horn (Orpo); Angriff: 
Jeske (Reichsbahn), Pensold (Orpo), Wehling 
(Union), Voigt (44), Beier (Orpo). Ersatz: Wolff 
(Union) als Tormann, Franz (44) und Müller 
(Union), Diese Eif wird also unsere Stadt gegen 
die starke. Mannschaft Pösens vertreten, Als 
Schiedsrichter wird Raettig (Union 97, Liiz- 
mannstadt) walten, 


Denn mn rn mn me an 
FAMILIENANZEIGEN 


Die glückliche Geburt 
Wilhelm Kilian 

Berla, Liizmannstadt, 
haus Mitte, den 3. 3. 1943. 


Nach langem, mit Geduld ertrage- 
nem Leiden verschled am 3, März 
1943 um 6 Uhr früh meine innig- 
gellebte Gattin 


Mathilde Reich 
gob. Ulbrich 


im 74, Lebensjahre, Die Einäsche- 
rung findet Sonnabend, den 6, 3., 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhoes, Sulztelder Str., 
aus statt, 


In stiller Trauer: 


Der Gatte, zwei Söhne, eine 
Tochter, eine Schwester, Schwa. 
ger, Verwandte und Bekannte. 


keinerlef 


Gott der Allmlichtige hat 
herzensgute, 
Großmutter, 


unsere 
treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter und 


Ida Ulbrich 
geh, Zaleski 


im Alter von 75 Jahren in die 
Ewigkeit abberufen, Die Beisetzung 
findet Sonnabend, den 6. 3, 1943, 
pünktlich um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofes in der 
Gartenstraße aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, 
Adolf-Eichler-Straße 12. 


derer 


treffen. 


Nach schwerem Leiden verschied 
am 3, 3, 1043 unser lieber Vater, 
Großvater, Bruder, Schwager, On: 
kel, Neffe und Vetter 


Ludwig Hallwitz 


im: Alter von 57 ‚Jahren, Die Be 
erdigung findet am Sonnabend, 
dem 6. d. M., um 14,30 Uhr von 
der Leichenhalle des evang, Fried: 
holes, Gartenstraße, aus statt, 


In tiefer Trauer: Die Familiile, 

Mit ‚den Angehörigen trauern. um 

ihren Leiter der Kalkulationsabtei- 
lung und guten Kameraden: 

Betrlohstührer und Gefolgschaft 


der Vereinigten Textiiwarke K, 
Scheibler & L, Grohmann, AB. 


Alexander 


Rundfunk- 


Bilder 


Zurückgekehrt vom Grabe meiner 
lieden Gattin und Tochter 


` Lucie Müller 
gob, Loga 


wir allen, die uns ihre $in allen Brei 
Teilnahme bewiesen haben, unse- 
ren herzlichsten Dank aus. Insbe- 
sondere zagen wir für. die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden 
ein „Vergelt's, Gott!" 

Der Oatte und die Mutter. 


Ruf 245-95. 


sprechen 
Ruf 110-57, 


Ruf 128-02. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


unseres | Continental- Schreibmaschinen | Für 
Sohnes zeigen hocherfreut an:|lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
und Frau| Fachgeschäft führender Büroma- 
Kranken-|schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit-|stelltentarit, 

ler-Straße 190, Ruf 245-90, an d 


Jodana - Tinktur, 

sollte in jeder Haus- und Werk- 
apotheke sofort zur Stelle soln, Es 
gilt, Bakterien auch von gering- 
fügig erscheinenden Verletzungen. 
von Wunden, Rissen, Hautabschtir- 
tungen, fernzuhalten damit es zu 
Infektion kommt, die 
schlimme Folgen haben könnte. 
Jodans-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und hilft bei kleinen Ver- 
letzungen die. jederzeit vorkom- 
men können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinktur ist in Flaschen und 
in Tupfröhrchen, mit denen man 
die Tinktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, in 
Apotheken u. Drogerien erhältlich. 
R. Schering, Berlin N 4. 


Berulskleldung 
und Schürzen jeder Art eigener 
Herstellung in guter Auswahl 
bei Gertrud Janowski & Hedwig 
Tante Schwalbe, "Litzmannatadt, Luden- 
dorfistr. 74/76, Rut 183-42. 
Porsellanwaren 

sind knapp — deshalb mit beson- 
Vorsicht 


dienstautowimpel verkauft nur an) kaufen ges 
Behörden u. Wiederverkäufer. Erste 
Litzmannstädter Fahnenfabrik,TAdia | kaufen» gesucht, 
Pufal. Litzmannstadt, Adolf-Aitler- | Straße 2—12 
Straße 158. Ruf 102-52. 


Parkettunternehmen 
19 Rul 126-59, A 

Buschlinie 1X 26-58, us- 203-50., 

führung sämtlicher Parkettardeiten ne 


Facligeschät. Th. Trautmann, 
Adol! - Hitler- Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-00 


Führerbilder, Oolgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw., in 
| Auswahl bei E. B. 
jleistenwerkstatt, 

Buschlinie 182 (Ecke ‚Ostlandstr,) 


. Wallner, Bilder- 


Verdunkelungsrollos 
n wieder vorräti 


Ihr Parkett Ist verschmutzt 
und zerkratzt! 

Es wird wie neu durch A. und H. 
Schuschkiewitsch, 


Irauenlosen Haushalt, 


zuverlässige Dame für 


Haushaltlührung. 


ie LZ, 
Kraftwagenführer für 


Yoif-Hitler-Straße 137/13 
Flir Uohberira 


STELLENGESUCHE 


tätigkeit, 


MIETGESUCHE 
Dringend! 


mögl,  Kochgelegenhelt, 
7497 an die 


VERKAUFE 


KAUFGESUCHE 


Hobelbank, neu oder gebraucht, 
gend zu Kaufen gesucht, 
unter 7448 LZ. 


zu. behandeln. 


Ang, u. 
ngs-Mantel oder 


zu kaulen gesu 


Merkator Treuhandgesellschalt, | _ 2 — 

Adoli-Hitler-Straße 80, rl LE 
1 laufende Wirtschafteberatung. 
Hakenkreuzlahnen, gesucht. 
HJ.-, DAF.- und 44-Fahnen, Reichs- 


übernimmt 


gesucht, 


Fernrul 219-80.. 
zu k 


sucht, Pasi Ziexejew, Schlageterstr, 


VERLOREN 


lichen Lebensmittelkarten, 


uter|W, 22, Fernruf 191-75, 
oe Voiksiiste de 
Litzmannstadt,|geb. am 3. August 1938, Buschlinie 4 
W. Pa, verloren. 

Namen. Lydia Broedermann, 
Herbert-Norkus-Straße 3, verloren, 


warzer Schnauzer, Hundemarke 

2383, auf den Namen „Stroich‘ hörend, 
Wiederbringer oder wor Uber 
2 RN des Hundes mikenani 
tellen kann, r 

Buschlinie 86| mannstadt, Fridericusstraße 23, W. 4 


entlaufen, 
erhält Belohnung, 


Fernrul 220-42, 


OFFENESTELLEN]| 


Kleinstadt, 
Warthegau, sucht Kohlenhändler jüngere 
Geschäft und 
Bezahlung nach Ange- 
Zuschrilten unter A 1752 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestr, Freitag, 5. 3. 
19.30 Uhr E-Miete Fr, Verk, Erst- 
aufführung „Salson In Salzburg“, 
— Sonnabend, 6. 3., 19.30 Uhr G-Miete | Beginn: 15, 
Fr, Verk. Gastspiel Willy Lückert, 
Dresdner Volkso 
Sonntag, 7.3., 141 
kauft „Pension Schöller“, 10.30 Uhr 
Fr. Verkauf „Salson in Salzburg“, 
— Montag, 8, 3. 19.30 Uhr KdF. 2 
ammerapieie Generar einem |19 Uhr” „Die 3 Codonası ar 
onnabend, 6. 8., 19.30 Uhr| Mimosa, Buschlinie 178. 15. 17.15, 
19.30 Uhr, sonntags auch 18 Uhr 
„reitet für Deutschland“ * mit 
lilly Birgel. Sonntags Vorverkaul 


LKW, zu soforti- 
em Antritt gesucht, Julius Kindermann, 


von Funknachrichten 
und telefonische Aufnahme wird Steno- 
typistin mit guten Stenogräflekenntnissen 
gesucht, Angebote u, A 1666 an die LZ, 


Straße 21. 
KAF, 12 Ausyerkauft „Liebe aul den 
ersten Blick“. — Sonntag, 7. 3. 15 
Uhr Ausverkauft „Liebe auf den 
ersten Blick“, 
Die Platzmieter sind gebeten, um- 
gehend die 7. Rate elnzuzahlen. 


Intelligente junge Dame, beste Umgangs- 
formen, bisher nur leitende Stellungen, 
sucht entsprechenden Posten, auch Reise» 
Angebote u. 7403 an die LZ. 


Beamter sucht separates lec- 
res Zimmer in gutem Hause (Stadtmitte). 
Angebote "unter 


*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 


| 


Junge Doggen und ein Jagdhund zu ver- 
kaufen Gut- Luzmierz, mit der Zuluhr- 


“e 
bahn Ozorkow bis Haltestelle Luzmierz. | "010561". 


drin: 
Preisangebote 


Wer verkauft Frontsoldaten Fotoapparat 
Trotzdem ist ein Besuch: an. Ihren Leica, Angebote unter 7327 LZ, 

280 U, 
or MA Adolt-Hitler-Straße 00 | verkaufen? Angebote u. 7434 an die LZ. 
immer Johnend, Was heute noch | Personenkrattwagen 
fehlt — kann schon morgen ein-|? 


Wor hat Deutsche Widder (Häsinnen) zu 


gut erhalten, sofort 
7461 LZ 


Sommer-Mantel 


Ein. Anzug zu Arbeitszwecken zu kaufen 
Angebote u. 7411 an die LZ. 
Herrenfahrrad, gut erhalten, dringend zu 
Klubgarnitur, Sessel, Sola und Couch zu 


Leonowit, AG., Jugend- | werktags 12, sonnt 


Litzmannstadt, Nähmaschlua zu kaufen oder mieten go 


Eine braune Handtasche ging verloren | Dazu neuoste Wochenschau, 
am 2. 3., 20 Uhr, Kino Mal’, mit sämt- 
Klelderkarten 
auf die Namen Eva, Alex, Hans. Begge, 
ein größerer Geldbetrag uhd Schlüssel. 
Gegen Belohnung abzugeben Oststr, 65, 


Barbara Ro), 


N 


Bozugschein über 16 m Gardine auf den 
Pabianice, 


Palast, Adoli- Hitler- Straße 108 


I h 
bei Adolf Freimark, Ziethenstr. 50, | uczek er. Straße 87/1. verlor. 


THEATER kr! 


14.30 ( 


rer „TOSCA“, — 


hir KdF. 3 Ausver- 


J 


ab 10 Uhr, 


FILMTHEATER 


zugelassen, 9%) nicht zuzrolansen, 


Ufa-Casino, Adoli-Hiller-Straße 87. | König", 
14.90, 17.15, 20 Uhr, Erstaufführung 


enden Ufa-Spitzenlilm vom 
. 8. „Bal 


. bis 
paré“, ** Vorverkauf 
s 10.30 Uhr. 


Ula-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 


Schlageterstr. 55. Beginn! 
ür Polen zugelassen), 1 
20 Uhr (f. Polen verboten) „Frauen 
sind doch bessere Diplomaten“ *** 
mit Marika Rökk. 


Gioria, Ludendorfistraße 74/76. 

17 und 19,30 Uhr, 
sonntags 18, 14.45, 17, 19.30 Uhr 
„Hab mich Heb“. ** Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen und Vor- 
verkauf ab 10 Uhr, 


Mai, König- Heinrich-Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 


Muse, Breslauer Straße 173, 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
Näheres im Sonderin-| Beginn: 15.30, 17,30 und 20 Uhr, 
serat, Fiir die 20-Uhr-Vorstellung | sonn 
kein Kartenverkauf, 

Capitol, Ziethenstr. 41. 
reiten} 15, 17.45 u. 20 Uhr, 2. Woche 
Nur noch bis Montag! Erstauffüh- 
rung! „Eln Walzer mit Dir“ mti 
Lizzi Waldmüller,. Albert Matter- 
stock; Grete Weiser, Rudolf Platte, 
Lucie Englisch. Vorverkauf werk- 


täglich ab 12, sonntags ab 11 Uhr. |yiehite Nr. 
Capitol. Sonntag 10.30 Uhr Märchen- 
vorstellung „Schneewelßchen und 
Ronerobn  , 7 E 
Europa, Schlageterstraße 94, 14.30, a 
17.15 und 20 Uhr. Anläßlich des|ira trallall 
25 jährigen Bestehens der Ufa brin- | (tür i 
gen wir in Wiederaufführung fol-|Deutschland** mit Willy Birgel, 

— a- -oma nn eu a a aan a 


KONZERTE 
Kreiskulturring Litzmannstadt, 
St ch 


8 auch 11.30 Uhr „Meine 
Freundin Josephine“ ** 


Anfangs- | Koma, Heerstraße B4. Beginn: 15.30, 
17,80 und 18,30 Uhr, sonntags auch 
11,30 Uhr „So ein Früichtchen“ ** 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Ng 
Magazin A 2) Sonderbe- 
kommt, 4) 12 Min am lfd. Band, 
5). Neueste Wochenschau. 
Pablanice — Capitol. 14,80. (lür 
Märchenvorstellung Tra- 
a. 17.16,(f. Polen) 20 Uhr 
Deutsche). s»... reitet für 


und 


Ein Uto-Film mit 


HILDE WEISSNER 7 PAUL WEGENER 
ARTHUR SCHRODER 7 JOSEF SIEBER 
ERICH PONTO 7 WALTER JANSSEN 


g Ay 


y 


17,30. 


Ina: 4430 N 

und 20 Uhr sonntags auch 15 Uhr) Meute Erstaufführung : 14%, 17? 
ab mich lleb“ * 
tökk, Viktor Staal u. a. Jugend- 


rogramm 15 Uhr sonntags 10 Uhr, 
3s 1 EN das Märchen: „Der Frosch- 
konge u a en, 


ER 


Für. 20 Uhr kein. Kartenverkauf 
Jugendliche zugelassen 


mit Marika 


Ein Ula-Film mit 
ELFRIEDE DATZIG, PAUL RICHTER, WILLY 
ROSNER, FRITZ KAMPERS, ERNST SATILER 
FRIEDRICH ULMER 
Spielleitung! HAN» DEPPE 


G AN 


IV 
ur 
Heute Erstaufführung: 140, 1718, 20 
Jugendliche zugelassen 


‚Ufa®- 
3) Die Musik 


14.30, 17.15 und 20 Uhr Erstauffüh- Sechstes Sinfonle-Konzert des Städtischen 


:| rung „Der Ochsenkrieg“. * Nähe-| Suone Orchesters, Dienstag, di 
res 


m Sonderinserat. 


12 Uhr „Tiergarten Südamerika" *] nie Vi in F-dur 


Palast, Adoit- Hitier- Straße - 108 


vor, Lili Borky, Elisabeth Simor, 
Ein Spitzenwerk des ungaslschen 
Filmschaffens. 


Am Sonntag, dem 7,März um 11 u. 
19 Uhr une voreellgngen „Karl 
rKkumt auf“ Kartonvorkauf ab 9 Uhr, 
Adler, Buschlinie 123. 15. 17,30 und 
20 Uhr, -sonntags auch 18 Uliri Celta ve 
„Wunschkonzert” * mit Ilso Wer-| zu taus 

ner, Carl Raddatz. Sonntags 13 und 


Litzmann, 


echlossene Vorstellungen. 


res General-Litzmann-Straße 21 
Ula-Rialto. Großkulturfilm-Veran- | Beethoven-Abend, 


demaro Konoye, 
staltung Sonntag, `d, 7. um 10 und Warner, Litzwanastadt, Violine, 


(Pastorale), 

Viollnkonzert in D+-dur, op. 61; Ouver- 

tire zu Goethes Trauerspiel N 
‚3 


15, 17.30 u. 20 Uhr, Erstaufführungs- Rh. Wo ra ir 


liim der Maria Hauß-Produktion|kasse, Adolf-Hitler-Straße 65, 
„Vision am Seo“ *** mit Paul Ja- 


Gastdirigent Grat H 
Tokio, 


N. S. R. L. 


Tennisgamelnschaft 
sehene Diet-Stunde findet nicht am Sonn- 
tag, dem 7. 3, 1943, statt, sondern am 
Sonnabend, dem 13, 3. 1043, 20 Uhr, im 
goldench Saal des Fremdenhofes General 
Der Gemeinschaftslührer, 


TAUSCH 
AIBIDESRDES LATE) gegen Teppich 


en. Angebote u. 7370 an 


Tausche Sliberfuche, neu, 
15 Uhr für Polen zugelassen, 17.30] und Flurgarderobe. Ban BORN TEDRIEN 


und 20 Uhr, für Polen. verboten, Ge- | Geidschrank gegen Teppich zu tauschen, 
Angebote uniter 7404 au die LZ, 


im Süngerhaus, 
(Reihe Bl: 


Solist Hans 


Sinio- 


Europa -Filmtheater 


Aniäßlich des jährigen Bestohenk 
der Ufa bringen wir in Wiederaufs 
führung folgendo Uta- Spitzenfilme 
vom 5, bis 8. 4, 

„Bal par“ 
vom 9, bis 11.8. 
„Die unvollkommene Liebe“ 
vom 12, bis 15, 8. 

„Zwielicht* 
vom 16, bin 18. 8, 
„Wie konntest Du Veronika" 
vom 4. bin 22. A A 
„Das Mädchen im Vorzimmer' 

Jugendliche nicht zugelanen 

Anfangszoiten 14.90, 17.15 u. 20 Uhr 


Vorvorkauf werktäglich 12 Uhr, 
sonntags 10.80 Uhr 


op, 68; 


Konzert» 


1915, Die vorge: 


die LZ, 


Ang. u. 740 Z, 


= SRIÄLTO | 


